
Ercheint mit tiusnahme der nach 
* 100 — Mk. * geierlagen folgenden Tage ruͤhmorgens 

ezuospreis mopati 3 * neeigenpreiſe: 
In der Seſchefſseſe EG ood mi pol die cgeſp. Millmeterzeiſeꝛs oo Ik pol 
Durch Zeitungsboten 170. 000 die 3veſp. Reklamez. ¶ Am. 100 000. 

die poſt.. 134000 Eingeſandis im lokalen Teile 2000 
fluslond.... 2.200000 Fut arbeiſuchende beſondere dergun⸗ 
Pro Woche. 20— ſtigungen, Anzeigen an Sonn- und 

ebenon und Geſchaftoene: 
Code, Petrikauer Straße I 86. — — 

Telephon Ar. 6.86. F 
Poſtſcheckkonto 60, 680 * 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Volen. 

helertagen werden mit 25 Prozent be · 
rechnei Auslandainſerate *00/ Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch hoͤhere Ge 
walt, drbeilsniederleguns. Schließung 
der Jeitung oder Ausſperrung hat der 
Beezieher keinen Unſpruch auf Nach · 
leferung der Zeitung oder Ruckzahluno 

des Bezugspreiſes. 

onorare werden nur nach vorheriger 
ereinbarung gezahlt. Unverlangt ein 

deſandte Monuſkripte werden nicht auf · 
bewahrt. 
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Dor der Suon 
—8 Warſchau, 18. Dejember. Eigenmeldung der 
Frelan Pleſe. In Verſolgunaader ihm bertzagencn 
Miſſien der Neubildung des Kabinetts konferierte Hett 
Gerab ſt ente mit den einſelnen in Frage lommenden 
Miniſterlandidaten ſowe mit den Vertretern der Varls 
mentsfraktiouen · Morgen vormltag wird Herr Grabſti 
mit den Veſtretern der Deutſchen Sereini 
guna unterhandeln. ß 

warſche 9 Derembeꝛ. ¶ v 20 
Caufe dee 53 — r Grabſ 
mit den eizelpen Perſonuchteiten. die für d 
Beſetzung ber Miniſterpoſten in Frage kommen. 
Ddie borausſichtlich e Zuſammenfetzung der Re 
zierung iſt folgende: Ninſterpräſident und zinan⸗ 
inieeWiabystaw Srabnneuteres — Skir- 
munt, Inneres 2Toskalo wſki, hHeeresfragen 
— bonto w ſki, un kutowſki-po⸗ 
morfki, andwittſchaft⸗Kaſcavn ſkiGbo. p 
Raioſki ha das ihm angedotent Porſefeuitl⸗ 
für Candwirtſchaft abgelehnt), JZuſtie Wy ge 
ao wrki, Anduſtrie Nilez arſki, Eſſenbahnen 
noffo iece, Arbeit darowſkl. öffentliche 
Arbeiten Ry beey ſki, Bodenreform Cudkie 
dicee. Dmowſki hat es abgelehnt, auf ſeinem 
Poſten als Auſ tuminiſter. au verbleiben. 

Berlin, 18. dezember. GPat.) Su der dem deut⸗ 
ſqhen Goſchaſtofräger in Brüſſel aberreichten Note erllärt 
bie belgiſche Reglerung, daß ſie bereit ſei, mil der Relchs ⸗ 
regieruug auf diploma tiſch en Wege alle Frogen 
zu beſprechen, die dieſe beruhren werde, doch müſſe ſie ſich 
a rer woſprecher, als es in der vorherigen Note der 
Jall war. Die belgiſche Reglerung bemerlt, daß die wi⸗ 
verfertliche daliuug Deulſchlands in der Frage der 
ulerelueriaa Milſterloniolllsm ſfon da⸗ Verlxauen zur 
Reich aregieruug auxſch ü t t exu můßle das aber für einen 
Foriſchrilt der Verhandlungen unerlãß lich ſei. 

Teuntſchlandzs Geſuch um Brivritũt 
für die amerikaniſchen Kredite. 
VBaris 18 Deſtraber (Pat) Die deutſche Srieat 

laflein ro n ſion abele becule vorwiltag der Repara⸗ 
ondkomm ffion ein Schrelben der deuiſchen Reichsreglerung, 
Verin um zuerlennung des Vrioritätsrechts ſür 
die Byeh ung der Krebile Sſucht wird, die Deulſchland 
von den Bereigigten —8 uin Auflauf von 
Zibens millein lihelen oll. Achie Sitzung der Reya⸗ 
noone ſfion ſindet gu Aitsoch fatt und wirb ſich 

—— 7— e fremzoſtdde Begaer deerit — den erllãten wird. —— ePat. doch barũber unler⸗ 
ichlet Ad Die Schriftl.) — öA——— 

London, 18. Dezenbir. (Not.) „Weſiminer ⸗Ga⸗ 
teile“ ſchreibt/ doß angeſichts defſtr, deß der Verlaillet 
Verirog der Repora pneteam miſſton doo Recht 
der Pr abr iã tahirfigtlich der Elt nahmen des deuiſchen 
Siadies uerienn⸗, die Bemuthur gen Deutſchlands um eine 
ae ariche Auleihe exfo Igloſs vertaufen wäüſ, 
en Offenbor war auch hier der Wunſch, der Valer des 
Seda dens. Die Sgyrifl.) — 

Berhaftung der Teiluehmer eine 
Kommuniſtentagung in Berlin. 
Berlin, 17. Dezember. Gat) Das Poltzeiprafi⸗ 

bium diit mi daß die Kommuuſten geſtern unier! dem 
Vowoende, bie Arbeile lolenfraoe beſprech en zu wollen, eine 
Tagung der Delegierten aus dem gauzen Neiche veran⸗ 
naltet haben, die jedoch auf Gruud des Ausnahme ſuftav⸗ 
da vperbren wurde Uugeachlet deſſen ſand der Kon⸗ 
greeh ſlait. Die Polizei orerhafltete dämtlüche 
—nK — in ein ex Auzahl von 200 Pon⸗ 

onmen. — — — 

ig des neuen Kabmelts. ni deu Miuiſtarkaudidaten Par Die⸗ 
e Zuſammeunſe tzuug der neuen —RRS 3 v 
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—— 

Den Frattzo wird vod thuthienen 

—— — aßen d 
oach 

— Op fer wode briugen en, 

— 

Griechenland beſchließen bbune Gleichzei 

perlaſſen ſoll 

Warſchau, 18. Dezember. (Vat) Um 6 Uhr 
abends wurde Herr Giabſtl vom Sſaatey aſid men emnpfan 
den, mit dem er das Ergebus ſeiner bie hergen Arkellen 

Zuſammenſetzung der Reglerung erlangte. Um 10 Uh 
obends beendeie Grobſti ſeine VBahrndlungzn, um 
morgen, Miſtwoch, wieder aufzunehmen. 

beſprech uvd auch deſſen Zuſſt immung zur 9 

Politik bauge. 
waris, 18. Dezember. (GVat.) Wahrend der Aud ſprache im Senat über die Vorlage der Ertellung eine 

Krebli von Aod Milienen Fnea Polen führte de 
Scnalor de Tonrneiles m. « au⸗ boß er mit bolle 
Becelſſerung ſür dieſe Vorlage ſtimmen vürde, wenn di 
redie * — XI — — — ã a beeſelben du 

— — 
hi 

8 

r 
von Waffen bdienen ſolley. Poincan ecklärte hierau 
de— 

die Frandolen einegero he Der aniw oru ng ge— 
zanüberihren Freunden übernehmen 

SByr beeung veflexs m geigiu vzere —3 — Sena 
zes Krebit für Polen bewill ebiuſo linen Redii 
Oo Williauen hũr S 

Sondon, 2, Sel nber r Salle Tilegroph 
xil ade Iverigſiger — e 
deß d ereini in Séobten henftande d, Fen 
or Rellung eine Shuls vorielttefttre Berſn gen In 
7 ꝗ E⸗ — —D— 

ie von Frankreſch —2— —9* von * — 

habe, eytpricht dahee vpi den Soſoser⸗ de bie Rinſen 
der oiiſchen Echeli 88r/, Dioſen beiragcn. 
unßs biſt du nicht wiutg 2 — 

45 

Wien, 18. Dezewber. (Vat) Sie 
in die Breſſe? bexichtei aue London: ſer Wode ac·— den Eugland und 6 ——— 

unternehmen, um Spanten wu — variſer 
Tanger⸗Ablommen im Lauſe von 8 
ʒeichnen. F 
Bevorſtehe⸗der Sturz der Morarch Glecheulaup r 

Zu den ariechi /chen Woables —Ser Köouig ſoll dag⸗ 
1* F Eaunb pelaſſein —* Alben Dnee Ge) an du tag in Athen flaligeftn enen Wohlen haben ſich 10 

Perſon⸗·n beteiigt daut bodher igen Feſlſelluuge 

ogen uu unter⸗ 

durden im allen Griechuleun borwiegend Liberole, in 
Magedonien und Thraſien — Republilayer und in der 
Zrenmoarien — Demolralen gewühlt. Rach den bisherigen 
Wehl exgehniſſen du un e len wird die Ver ſaſfrngee bende 

Vanfamminug jaſt aueſchliehßzlich aus Venigeliſten, lonſervag⸗ 
ũben Venizeliſſen und Republſſlanern heſiehen. 424 

Acthou, 18. Derember. Vas) Die Blaͤtter veröfftnt⸗ 
lichen aus uhrliche Berichte uher die geſleru 5— ne 
republilaniſche Tagun g, in der ein — 
gefeßt wurde, worin der König aufgefordert wird, zaver 
Fagiis dag ardzuſerlaſffen, damit die agichz 
aebende Nationalverſawmlung in RNabe urd —— 3 — 
vom Hole über die Aenderung der Siaalsverfaſſung in 

üe baben die 
OBfigziere der Land und Seeſtroitkräſter eine Ent 
ſchlißung gefaßi, in der ſie nach Auſzählurg aller Sch a 
alſchiãge, on denen Griechenlond infolge der Taätiglen 

der geger wariigen Dynadie heimgeſucht worden ſei, die 
Enfithronung der Bymantie erkläre u⸗ 

Athau, 18. Dezenber. (Vot) Ole Reglerung hat 
em Korlg davon Mitieilung gemacht, daß er das Land ble 
ur Eniſcheidung des Parlamenis über die Staotaver fafſun⸗ 

ſeine Cuiſchelduug 

3 

— 

*ꝛeſſee.. 8 

—* bolenteſormgeſeth — ein Mite 
xxxr cuymeguung der deuicen 

Wie werelis kurz berichtel wurde, ergriff in der letzlen 
Frellagſihung ded Sejms der deutſche Abgeordnele So m⸗ 
aor des Woert zu langeren Ausführungen, in denen er 
den Staubpuntt der Deniſchen hinſichtlich des in 
der vBoriage befindlihgen Parzellierungs; uund 
Siedlunge geſetzes darlegte. Dieſe Rede, die uns 
ee lien Woriaut vorliegt, lautet ſolgender⸗ 

en: 
nun 
maß 

G6ohes Gaas! 
vwaom erſen Augenblick der Entſtehuug bes Poluiſcheu 

Siaei wird fländig über die Bodenreſorm in Volen 
geſprochen. Ganz beſonders laut ſprach man davon in den 
iriſchen Tagen, eale der Jeind an die Tore der Hauptfladt 
5 — Sie olae davon war das Geſetz über die Boden⸗ 
reforin vom , Juli 1020. Spaͤterhin ſprach man davon 

Erft nach Schließung des Paktes der Cijena 
mi den Vlaften begayn man davon von neuem zu reden. 

die bi eee die Loſung ber Bodenreform 
fabt e eech gus der Ueberſchrift des uns porge⸗ 
ie lervor vub zwar 

Das Geſetz über die Parze llieruung und 
—V Sie bliacg 
Ox xns vorgelegte Geſcher entwurf w ibex ſprih 

ber und den Juterefſen 
Saatesß. 
nahme b Etgeptums ohne Eniſchsdigung vor. Das Geſch 
rfſtort den gen Sland der Landwiriſchaft drrch d 
Enfftrnun Eeer and afahrener Landwirle, es ſchafft 
en wirtſchaftiiches Chaos im Laude und führt das 
* 
X 

33 I immer weiter um ſich greiſenden fingrziellen 
e VNach der Zopebme dieſes Geſehes wird uiemaud 
* ——— vdi * 5 man 
Lan beſtz niht net, der das maß vor 

I be ſteigt — * mean auf Grunb des Ariilels 1 
Wſeuit Dd unter dem Vorwande ſchlechter Bewirt⸗ 

ehnen. 8— 
Seer, das eine ruckwirlende Zraft hat, vrerge⸗ 

waltigt die 6 und die geſetzlichen Beſſiamurgen im 
ende hehl die hypoſhelariſchen Sicherungen der Suiflun ⸗ 

Vi den nblis en Beſig der Kirgensemein⸗ 
de bedhhlorrttäge auf umd ſireicht die hypothelari⸗ 

Gen inſraguagen rückwirkend bis zum 16. Sept. 1010. 
vBas und vorgelegie Geſez iſt ein Ausnahme⸗ 

geſetz va es bdie Bürger des Staates in Gruppen tellt 
V gwar in ſolche, denen man den ländlichen Beſitz 
nehm een und in ſolche, denen man dieſen Beſitz geben 

* Das Geſetz iſt eine 
politiſche Strakbe ftinmung 

und war dedhalb/ weil auf Grund des Art. 1 Abſ. D, bec⸗ 
den Mroern, die Jahrzehnte zurück unter vollommen 

en detren peluiſchen Beblugungen auf Grund der beſte heuden 
Geſehe dem Staate Land verlauften oder welches von ihm 

cwceben/ heute der Beſiß reſilos weggeyommen werden 
ſolie Der Gefttz hat endiich eine gange Reihe von Mangeln 

and weiſt verſchledene Lücken auf, die nachträglich durch die- 
Augfũhrungebeflimmurgen ausgelüllt und ergãnzt werden 
ſollen, vodurch das Geſet den urſprüuglichen Charalter 
verlieren wirde. Das Geſetz räumt dem Minifier für 
Fodenreſorm ganz beſondere weitgehende Vollwmachien elp. 

Er lann bad Jahreskontingent erhöhen oder ermäßigen und 
die faallichen Verblenfte bee einglnen Bürgers e 

Der dardinalfehier dieſek Gefehes iſt der 
Saungel einer ſinanziellen Grundlage. 

Ungeachtet deſſen, daß mehrere Artikel dieſes Geſetzes au 
das JFinanziernugk geſetz für Bodenreform Bezug nehmen, 

e vwiſſen wir doch alle genau, 1. daß dieſes Geſeßen 
nicht beſteht, 2deß es ungewiß iſt, wann es 

———— — ——— —— — — — 

Das Wichugſte im bloatt: 
offizi⸗· Aer So larkurs S 6.00, o00 poln. Mark. 
Vor der Vildung des neuen Kabin etts 
Das Bodenreformgeſeß — ein Mittel zur Entrechtung 

der Deutſchen. Eeitartikel). 
Sie B rhandlungen vbor dem Völkerbundrat in der Me 

mel⸗·, Jaborin⸗⸗ und As ſiedlerfrage. 
Die belaiiche Autwortnote an Deuiſchland. 

Sturz der Monarchie in Griechenlaud. 

Die Siagieverſaſſang ſieht nicht die Weee 



3 — — 

wird grd 3 wenn es auch endlich angenommen ſein wird, 
ſo wird es ein bloßer Fehen Vapier ſein im Hinblick auf 
die leere Staatẽ kaſſe. Und eine Bodenreform 
ohne die Möglichkeit ihrer Flaanzierung iſt 
eine Utopie und der Ruin des Sandes. 

Das beſprochene Geſetz iſt techniſch und fincnziell 
indurchführbor. Die Aufleilung der belden vorgeſehenen 
Kontingenie für die Jahre 1928 und 1920 «440 6000 hka) 
ergeben bei 25 he. pro Wirtſchaft über 17 000 Siedlungen. 
Die Schaffung einer derartig hohen Zabl von Aufiedlungen 
im Laufe eints Jahres iſt eine iechniſche Unmöglichleit, d 
bdie preußiſche Anſfiedlungsko nmmiſſion bei ihrem glänzenden 
Verwaltunge ſyftem nur 1000 pro Jahr ſchaffen lonnie 

Schätzen wir den Zeltar beiſpielsweiſe mit 2000 Goldwar 
ein, ſo erhalten wir die zu bezahlende Summe von 
880 000 Goldwark; wenn wir dieſe unier Hinzufũ der 

Verwallungskoften in Höhe von 120000 Golomark ab 
runden, ſo erhalten wir eine Millia de Goldmark. Undb 
dieſen Betrag kann der heutige Staatsſchatz 
nicht bezahlen. Dechalb iſt von unſerem Standpunkle 
aus geſehen das uns vorgelegle Geſeß eine Filllon, von 
der nur die politiſche Schärfe bleiben wird, gegen die 
Minderbeiten Polens und 
au erſter Stelle gegen die Deutſchen gerichtet 
iſt. Deshalb wird unſere Fraltlion das Geſeß in allen 
ſeinen Vunlien bekämpfen. 

Gehen wir zum VParegraphen 1 dieſes Geſetzes über, 
ſvð tritt die politiſche Bedentung desſelben in ſeiner vollen 
Schärfe ganz beſonzers hervor. 

Die Wegrahme der Grundſtücke der Kirchengemein⸗ 
den und die Uebe nahme der Beſoldung ber Geiſtlichkeit 
durch den Staat in der Höhe der entelgnelen Grundflüde 
iſt nichſs anderes als 
bdie Verſtaatlich ung der Sewiſſensfreilheit in 
Polen und die Abhang gkeismachnug der Goiſi⸗ 

lichen von den regereunden Parteien. 
Die Enteignung der ländlichen kirchlichen Suflungen, ohne 
Rüdſicht auf ihre Stiftungsbeſtimmungen, bebeutet die 
Vernſchlung vieler lirchl chen Wohltätigkeitkanſalten. Doẽ 
kommt der vollklommenen Lahmlegung der kirdlchen Siif- 
lungen gleich. Denn es wird wohl wenig Silfter geben 
die etwas fliften werden ohne die Gewißheit zu haben, daß 
ihre Stiftungen der Beſtimmung zugeführt werden. Den 
Gipfel des politiſchen Rache bildet Art. 1D. b. o. und 
Art. 2. Es iſt dies eine Strafexveditton, gerichtet gegen 
eine beſtimute Gruppe von polniſchen Staatsbürgern dafür, 
daß ſie früher unter volllomwen anderen poliliſchen Be⸗ 
dineurgen auf Grund der domals beſtehenden Geſetze von 
den Regierungen Land gekauft oder an ſie verkauft haben. 
Und dofür ſollen ſie und ihre Nachklommen beflraft werden 

Hohes HSause! Der Polxtiſche Staat treibt aqauch 
Sledlungẽpolluk und zwar miltäriſcher and privaber Ari. 
Sie unterſcheldet ſich jedoch von der preußiſchen Koloniſa-⸗ 
tion dadurch, daß jene an erfter Sielle wirtſchaftliche and 
dann poliliſche Ziele verfolgte, die polniſche dagegen ver⸗ 
folgt nur rein politifche Ziele. Deshalb brachte die 
ꝓreußiſche Koloniſation geweſſe wiriſchaftliche Vorteille, 
wãhrend man das von der polniſchen nicht ſagen kann. 

Deshalb ſind die früheren pre ßiſchen Teilgebiete das 
Land der Verhelßung für polniſche Reemigrauten, Wür den⸗ 
träger und verſchiedene politiſche Schieber. Es gibt 
keinen Polen im Lande, der nicht davon träumen möchte 
eine wenn noch ſo beſcheidene Beſitzung in Pommerellen zu 
erwerben und es gibt wohl kelnen Slaglamann, an 
nicht beim Verlaſſen ſeiner politiſchen Lauſbahn ein deut⸗ 
ſches Grundſtück kleben bleiben möchte. 

Und welchen Preis bezahlie man für den Pakt 
Chjena Piaſt? War eas nicht der Preis der dentſchen 
Grundſtücke im Poſenſchen and Pommexrel- 
len? Leſen Sie, bitie, den Artilel 84 dieſer Vorlage. 
Er laulet alſo: Gruudflück⸗, die nicht zu Larzellalions⸗ 
zwecken von polniſchen phyſiſchen und rechtlichen Perſonen 
erxrorben worden ſind, ſel es aus der Zaͤhl der privaten 
Grundſicke, die der Siaat auf Grund Abſchn, b Ari. 2 
das Geſthes vom 15. Juli 1020 über die Liquldation 
der Privatarundflücke auf Grund des Friedenavertrages zu 
Verſallles übernommen hat, lei es aus der Zahl der pri⸗ 
valen Eruptſtücke, die auf Grund des Abſchn. b Ari. 2 
der Lquidalion bezw. dem Zwangsauflauf unterliegen, 
können erſt auf Erund dieſes Geſezes nach Ablauf der 
Friſt von 18 Jahren zum Zwecke der Bodenreſorm ent⸗ 
eignet werden. 

Meine Herren! Dieſer Arlilel beweiſt ganz genau, 
auf welche Weiſe die regier⸗e nden Parleien ſich den deulſchen 
Seſitz in der Weſtwark geſichert habtn. Es wäre doch au⸗ 
zune men, daß die rom Staate übernommenen Grand ſtũcke 
n eſſter Stelle der Parzellierung zugeführt werden und 
nicht in die Hände verſchiedener politiſcher Schieber für 
I8 Jatre gelangen ſolllen. Auf den Siand der volaiſchen 
Keloni allon in den Oft mar ken finde ich ea für unndtig 
rit ugehen, da die Herren Kollegen aus der ulralu iſchen 
b ber vairn ſuchen Frallion wiederholt die Sache be— 
utdiet baben. Ich frage Sie nur, wer übernimmt die 
Serantwortang für das Leben und den 
Beſißtz dieſer polniſchen Koloniſten, die heute im guten 
di⸗inen zur polmſcken Reglerurg gegen Oflen gehen, falle 
ine Kriegewelle unſer Land überflaten ſollie? 

Duch die Felegung des poliliſchen Siraſyſtems in 
dieſem Geſſtzeniwurfe 
berauben Sie Ibre Koloniſation fäentlicher 

rechtlichen Grundlagen 
benn Sle beweiſen es ver ber gonzen Welt, dah jede 
Zolonifallon eine Filt kon ift, die je nach der politiſchen 

Lage eine Aenderung erſahren lann. 

WWrele Brefſe — Mitlwoch, en 19 Dezemver 1028 
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Schuhe Strümpfe 
Manda, Pettikauer l27. 

IVV—— 
B83 petrikauer Straße 83.8 

Dar asgeführte Am bereit ſich gof den Ver⸗ 
ſauller � —— . hieraus 
ür volen den Rechte. Der Herr Außenminiſier 
Skrziyn ſti führie von 7 hohen Stelle aus, doß Po 
len auf den internationalen Verträgen auf— 
ebani ſei. Das war der erſte Staafgzmann, der in dle⸗ 
er Weiſe das Beſtehen des Polniſchen Staates begründete. 
Hieraus folgt der Schluß, daß 
die Zukunft Polens von der Aufrechterbaltuug 

der internationalen Vertraͤge abhaͤngis iſt. 
Dieſer Umſtand macht dem Polniſchen Siaate die Erfül- 
lung der übernommenen inlernalionalen Verträge zur 
Plici Unch der dentſchen Mindberheit in Polen 
gegenber hat unſer Staat internotionale Verpflichtungen 
abernommen, die durch die polniſche Staaisverfoſſung ge⸗ 
ficheri ſind. Dieſe Verpflihͤtungen hat aufs nene das 
Zaager Schiedsgaricht beleuchiet. Es liegt deshalb 
im Zulereſſe Volers, dieſelben u erfüllen. Der volniſche 
Siaai darf nicht nur dann das Urtell des Völlerbundes 
anerlennen, wenn er . B. bie Oſtgrerzen feſtlegt, ſondern 
auch dann, wenn er Volen an die Erſülung der übernom⸗ 
menen Pfchten exinnert. 
und Art. 2 eine 
voerſteckte Umgehung der iaternationalen Ver 

pſlichtuugen. 
und das Wohl des Staates verlangt es, daß ich dieſes 
von dieſer hohen Stelle llar und offen ausſpreche. 

Ein richtlicher Unſinn iſt Art, 1 Abſchn. D. d, der 
die ſchlecht bewiriſchafteten Grundſtcke behandelt. Was be 
deuter das, ſchlecht b⸗ewirtſchaſtele Grundſtücke? Wegshalb 
ſurchſet ſich bas geſergebende Saus, hierüber klar und 
deullich ſeine Melnung auszuſprechen? War iſt denn der 
Minifier der Bodenreform, der hierzu ſeine Ausführungs 
befimmungen geben ſoll ? Dieſer Abſchnitt iſt nichts ande⸗ 
c als eine politiſche Klauſel, mitlols der man ſãmtliche 
Grundficke ohne Roͤckſicht auf ihre Größe unbeque men 
Perſonen wegnehmen laun. 

Serr Kowaliſchuk behauplete geſtern von dieſer Stelle 
daß dieſes Geſetz nicht gegen die volkiſchen Minderhellen 
zerichtet iſt. Bitie, prüfen Sie nach, wein das Sand in 
den Weſt⸗ und Oſtmarken abgenommen worden iſt und wer 
es erhalten hat. Hat man ea den Polen genommen und 
den Minderheilen gegeben oder umngedehrt? 

Wenn Sie ſich die Ausſührungen meines Vorredners, 
des Abg. Her, vergegenwaͤrtigen, der ſo ausführlich die 
Verhaͤliniſſe, in denen die Polen in den Weſimor'ſen leben 
und wie ſie von der 32 Berwaliung bis zum Wohn⸗ 

Dee halb iſt Axt. 1 Abſ. D. b. c. 

ſinn getrieben werden, ſo Sie ſich ein Bild daben 

Seidenſtoffe 
far diſite · und Ballkleid. 

velvets u. Sammets 
in großer Auswahl. 

plüſche 
fũr Paletots. 

Wollſtoffe 
fur Kleider und Koſtüme. 

— Als — 

Weihnachts Heſchenk! 
Bluſenſtoff tar mark J. 800 ooo. 

GBand ſchuhe vollene, 1,900, ooo 
Seidentrikots ſamtlichen 
u. Satins engl.vSarben 

a Drund DLEBBERG, Codz, Pelrikauer Str. 103. 
— Telephon 846. — 

4506 

—IILC 
finden Sis bel SCHVEOBEL u. ROZ- 
NER, Lodz, Petrikausr Str. 100 u. Fi- 
Uale 160, in grosser Auswahl bilis: 

Fleganto Damen-Mäntel, Blusen, 
Rdeke, Lleider. 

Eilen Sie Mi 

machen, wie es der deuiſchen Minderheit unter der dorligen 
Verwaltung ergeht. 

Der Art. i in ſeinen Abſchhn. b. e d. iſt klipp 
und klar gegen die bdeutſche Minderheit ia 
Polen gerichtei. 

Weiller führte der Abg. Kowaliſchuk aus, daß wir 
noch immer in der Lage ſind, zu der Verbeſſerungsvorlage 
Verbeſſerungsanträge zu ſtellen. Ich habe es nicht erwar⸗ 
iel, daß der Herr Vorſihende der Landwirtſchaftskommiſ ⸗ 
fion ſo böswillig iſt. Auträge flellen lönnen wir wohl, 
aber wer wird fie annehmen? Weiß denn der Herr Vor⸗ 
ſiheude davon nichts, daß der Tusgang der Beratung in 
der Landwirtſchafiakommiſſidn von vornherein in dem 
Chbjena · Plaften⸗halt feſigelegt war. In dem Herrn Vor⸗ 
ſitzenden nicht bekannt, daß dieſe Beralung nur eine Ko⸗ 
möobie war? Ungeachtet der Proleſte der geſamten Linken 
beriet man ruhig weiſer iells in der Vollſtzung, teils in 
der Unterkommiſſion. Und iſt nicht die gewaltſame For⸗ 
clerung dieſer Geſetzvorlage im Sejm durch die langen 
Sitzungen bis tief in die Nacht hinein nicht eine Berge⸗ 
waltigang der Linken? 

Der us vorllegende Geſetzeniwurf anterſcheidet ſich 
von dem Bodenreformgeſez vom 16. Juli 1020 dadurch, 
daß jenes eine gewiſſe geſetzliche Grundlage hatte. Man 
konnie Berufung beim Gericht elnlegen und dieſes heumte 
oftmals den übermaßigen Appelit auf die deuniſchen Wirt⸗ 
ſchafien in Polen. dieſen Uraſtand empfanden viele Her⸗ 
ren als unbequem und deshalb iſt 
die neue Geſetzesvorlage voll und ganz der Ju⸗ 

ſtiz entzogen. 
uund aus dieſem Grunde trägt dieſer Entwurf den Charal⸗ 
ter eines Raubgeſetzer, weil in Ermangelung der Geldmit⸗ 
tel zur Finanzieruug der Bodenreform in erſter Linie die 
qut bewirtſchafteien Grundfſfücke der völkiſchen Minderhei⸗ 
len zum Opfer fallen werden. Denu man iſt der Mel⸗ 
7* daß dieſe ſtraflos amenigelilich enteignet werden 

nnen 
Wir ſind für eine ube uvd rationelle Bobeurt · 

form, gefüht auf eine vernlinftige Fivanzierung derſelben, 
und werden und vicht weigern. far bieſe Zwecke Land 
herzugeben. Sie muß aber frei von jeglicher Bo⸗ 
litii und Parteiltreiberei ſein und alUlen Bür⸗ 
gern Volens ohne Unterſchied des Glaubens und der Na⸗ 
Uonalitãt zugãnguich gemacht werden. Deshalb hal en wir 
ae unſere Ver befferungsaniräge, die wir in der Kommiſ, 
fion geſtelit haben, auft echt und werden bei eimelnen Va⸗ 
agrophen mit neuen Verbeſſerungsanträgen 
ommen. 
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Paris, 18. Dezember. (Pat.) Der Völlerbundrat 
trat geſtern zu eluer Sitzung zuſammen, die, wie geftern 
berelns kurz berſchtet wurde, ousſchließlich Polen in— 
tereſſfierenden Angelegenheiten gewidmet 
war. Zunãchſt gelangte die 

Momelfrage 
zur Verhandlung. Miniſter Skirmunt erklärie, daß 
die poin ſche Regierung das von der Boiſchaflerlonferenz 
ausgearbelſiele Memelſtatut als unaniofibar anehe Ddann 
ienil⸗ er die Tuſmerktſamẽttit des Völkerbundrates auf das 
feindtiche Verhalten Sitauens Polen gegen⸗ 
uüber und die Gefahr, die ſich für den Frieden in 
Erropa daraus ergebe. Redner verlaugie, daß die pol⸗ 
miſche Regierung über die Arbelten des Völlerbundes in 
der Angelegenheii des Memelftatuts auf dem Laufeuden 
unterhalten werde. 

Der als Berichterſtatter auftretende Vertre⸗ 
ter Uruguays ſchlug die Berufung einer Kommiſſion 
zur Unerſuchnng der Memelfrage vor. 8 

Der Utauiſche Verirelier Galvanauskas ver— 
langte, daß die Kommiſſion vollſtändia Znbeeinflaßt 
ſein Ale, was ſich dadurch erreichen ließe, deß zum Vor⸗ 
ſihennen ein Amerllaner und zwei Vertreler nichleuro⸗ 
viſcher Staaten zu Mitgliedern ernannt werden. Die 
Kowm ffion müßie ein keues Statut für das Me—⸗ 
melgebet ausarbeſten, da eine Zugrundelegung des von 
der Sotſchofterkonfereuz ausgearbe telen Slatuts eine 
— der Rechte dieſer Kommiſſion bedeulen 
würbde. — Arf Vorſchlag Brantings wurde die endzültige 
Eutſcheidung auf die Abendſitzung vertagt. In 
diefr beſchloß der Vollerbunrat, eine Rommiſſion 
zu oilden. u der zwei Mitglieder der Vollerbundkeom miſ 
fion fur Vertehrsweſen vud ein vom Vollerbuudrat er⸗ 

* nannier Vorſibender gehören ſollen. Dieſe Komwiſſton 
ſo auf der nachften Voͤlkerbur drattagung am 10. März 
1924 Bericht erſtatten. 

In derſelben Sitzung ſchritt der Volkerbundrat zur 

Javorinafrage. 
Der Berlchterſtaller Ruinones de Leon chlug 

eine Eptſüüließung vor, wonach der Völlerbundrat das 
Guſechlen des Haager Schiedsgerichts hinſichtlich der pol⸗ 

niſch techiſchen Grenze in der Zips zur Kenntnis Ammt. 
uf Wunſch der beiden intereſſiertet; Staaten ſolle der 
Beilerbundrat nun den Streitfoll enſſcheiden, ob der Vor⸗ 

ſwlee der Gremberich ſgunslommilſſien vom 26. Stptember 
1822 beireffs der Jaeorina mit den in der Entſcheidung 
des Boiſchafterrats vem 28. Juli 1020 euthalienen Be⸗ 
diagungen vereinbar ſel. Nach Anficht des Reduenhabe 
die Sremberichtigungskowmiſſion vom rechtlichen Geſichts⸗ 
puntt aus ihte Befaugnifſſe überſchritten, ob⸗ 
wohl ihre Vorſchläge mit Rüchſicht auf das Intereſſe der 
Seoolerung gerechtferligt geveſen ſelen. Des weileren 
wird ik der Eniſchließung bemerkt, daß nach dem Gut⸗ 
achten des Haager Schiedagerſchts die Grenzlinie, von der 
obigen Eniſcheidung ſpricht, ſich nicht auf denjenigen Ab⸗ 
hnlte benehe, in dem die ehemalige galiziſch⸗ungariſche 
Greme bebehallen worden ſei. Daher wird in der Ent⸗ 
ſcuehang beaniragt, alle Aenderuugen, ſofern ſie ſich auf 

ze Verhandlungen vor dem Völkerbundrat 
in der Memel⸗, Javorina- und Anſiedlerfrage. 

Aufſchub der Gutſcheidung in der Memel, und Javoringfrage bis zur nächſten Tagung. 
Bildung einer Kommiſſion zur endügltigen Regelung der Auſiedlerfrage. 

der von der Moglichkeit einer gewiſſen Greuzände; 

dieſen Abſchnitt bezlehen ſelllen, abzuleh weß. Zum 
Sluß ſchlägt Quinones de Leon voer, ſich an die BSot⸗ 
ſchaſfterkonferenz zu wenden, damit dieſe die 
Sremberichtigungskommiffion auffordere, nene Vor⸗ 
ſchläge gemäß der Eniſche dung des Schiedsgerichts und 
dem Ergebnis der Verhandlungen zu machen. Dleſe neuen 
Vorſchlãge ſollen vom Völkerbundrat auf der nmäch ſten 
Tagung im März kommenden Johres geprüſt werden. 
(Anmerkung der V. A. T.: Die Eroörterung der Japorina⸗ 
fraze auf der nächſten Tagung iſt in dem Sinne zu ver 
dehen, daß der Voöllerbundraf, der der Bolſchafter lonferen; 
kontreſe Vorſchläge hioſichtlich einer Löſung der Slreltfrage 
machen ſollte, nicht ſeIb ſt über den Verlauf der Grenze 
entſcheiden will und ſich daher durch Vermittlung der Bot⸗ 
ſchafierlonſerenz an die Grenzberichtignngskommiſſion wendet, 
damil dieſe neue Vorſchläze machen ſolle, die auf der 
nächften Tagung geprüft werden ſollen). 

Nach dem Berichle Quinoves de Leons nahm der 
Wöllerbundrat die Aus führungen Shirmunts entgegen, 
der ſich gegen eine Aunahme des Bexichis als mit dem 
Haager Gulachten im Widerſpruch ſtehend, erklärte. Der 
Berichterſtalter babe den Punkt des Sutachtens ũbergangen, 

rung preche. Auferdem habe ex die mor aliſche 
Stite des Problems uͤberhaupt nicht berührt. 

Ja ber Ausſprache ergriffen nahezu alle Miiglieder 
des Rotes das Wort. die beſondaren Nachdruck auf die 
Zeebeiſührung einer Verſtändigung zwiſchen VPolen 
and der Dichecho loxolei legten. Die in der Enlſchließung 
Quinones do Leons gefiellte Frage, ob der Vorſchlag der 
Zrenzberichtigungẽ lowmiſſion mit den Bedingungen der 
volſalterkonferen verelnbar ſei, wurde vom Vollerbund⸗ 
rat bereint. Zum Schluß nahm der Rat dan Bericht 
zur Keuninis. — 

a ſeiner geſtrigen Sitzung befaßle ſich der Voller ⸗ 
bundrat ouch mit der 

daeutſchen Auſfiedlerfrage in Polen. 
Nach der Verleſung des Berlchla erklärte der Be⸗ 

richterftalter Suſa Dantes, daß die Angelegeuheit 
ausſchließlich an Hand der Entſcheidang des Haager 
Schied aerichts geregen werden lönne. In Srwãgung 
deſſen jiedoch, daß gegenwärlig eine Rücklehr drer ausgewie⸗ 
ſenen Auſiedler aum öbalich ſel, ſei es gotwendig, daß 
die polniſche Reglerung ihnen vo le Euſchäbigung 
gewaͤhre. Der Berichterſtatter ſtellte den Antrag, für 
dieſe Frage eine Unterkommiſſlton ju bernſen, die 
Vollmach ten zur Anwendung aller erfolgyerſprechen ⸗ 
den Mitlel erhallen ſolle, um die Angelegenheit end⸗ 
gültig zu entſcheiden. 

Miniſter Skirmuni proteſtierle gegen den Ge 
brauch der Wendung „volle Entſchäbdigung“ und ſchlug 
ſtatt deſſen „rech!mäßige Entſchädigung“ für alle direklen 
Schäden vor. Ebenſo verlangte er, den Abſatz von den 
Vollmachten der Kommiſſion zu ſtreichen. 

Dieſe Forderungen dea polniſchen Delegierien wurden 
vom Völlerbundrat angenommen. 

— — — — — — ——�“— 2— — —— — —— 

von der Ardeit ſürbt bein Menſch; ober von Ledig, und 
mudiggehen kommen die Leute um Leib und Leben; denn der Menſch 
iſt zur firdeit geboren wie der dvogel zum Sliegen. 

Martin Luthet, 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(65. dFortſetzung). Nachdruck verbolen) 
Seſtand dieſe Erinnerung darin, daß du die 

Baroneffe Ruih deleidigt haſt ?* chelte ſie und in dieſem 
cCächeln lag ſo viel Gexingſchäßzung, daß er dunkelrot 
wurde. „du haſt gehorcht ?* 

„Ich erlaubte es mir!“ erwiderte ſie ruhig. „Die 
erren haben dir ſoeben eine Forderung des Barons 
von Wallbrunn gebracht, weil du ſeine Schweſter beleidigt 
haſt! Wahrfcheinlich haſt du ſie mit deinen Zudringlich- 
keilen beläſügt. Ich ſehe da ganz klar —“* 

Zſabella!? fuhr er auf und hob unwillkortich die 

— 

hand. 
Ihre großen Rugen bohrlen ſich foͤrmlich in ſein 

entſtelltes Geſicht. Und nun wirſt du dich mit Wall 
brunn ſchlagen müſſen; denn ungeſtraft läßt er ſeine 
Schweſier nicht beleidigen!“ ſagle ſie ſo ruhig, als ob ſie 
von der gleichgültigſten Sache der Welt redete. 

Pvorher muß er aber die Schuld ſeines baters be- 
zahlen und das bereitet ihm Sorgen. So leicht kann er 
es nicht.“ Foſt milleidig ſah ſie ihn ob ſo vieler Be⸗ 
ſchranktheit an. Sie ſchutlelte den Kopf. Dieſe klein- 
uche Kache, James. enn er das Seld nicht hat, ſo ſind 
doch ſeine Freunde bereit, ſur ihn einzuſpringen! Warum 
hafi du dich ſo klein gemacht? Es war ſo unklug von 
dir! fümm dich vor ihm in acht — er iſt ein guter 
Schũte!“ 

James erbebte am ganzen Körper. 
Du wünſcheſt natuürlich, daß ſeine Kugel dich von 

mir befreit! Ich weiß doch, daß du mich haſſeſt!“ 
Ich haffe dich nicht James! Aber bringſt du mir 

elwa zärſliche Gefühle entgegen ?* 
Du frägſt ſeibſt die Schuld daran, daß ſie erkaltet 

ſind, denn ich lebte dich —“ 
Mmit: einer handbewegung ſchnitt ſſe ihm das 

Wort ab. 
„Das iſt nicht wahr. Nur um Rulh Wallbrunn 

zu vergeſſen, vetlobleſt du dich mit mir. Ich weiß es, 
James.“* 

„Und haſt mich tkrohzdem geheiratet ?* 
DZa — bielleicht aus Laune.“ 
Sehr ſchmeichelhaft für deinen Mann !* entgegnete 

er biller. 
Du weißt, ich löge nicht und heuchle nicht Bin 

ich dir nicht eine bequeme Frau? Kannſt du nicht tun 
und laſſen/ was dir gefällt? Trohzdem ich alles weiß — 
was kümmert's wich ?* 

„Haſt du mir nachſpioniert? Eine jähe Köte flog 
über ſein Geſicht. 

O, nein!“ Sie lächtlte ein wenig, und dieſes 
cächeln fagle, um ſo gleichgüllige Dinge kuͤmmere ich mich 
chtASber, bitie, Zames, Jei künftig vorſichtiger mit 
deinen Briefen an und von Frälein Mila hanſen, damit 
die Dienerſchaft ſie nicht auch noch ſindet.“ 

Verlegen ſah er zu Boden. 
Aber die verletzend gleicht üllige rt, mit der Iſabella 

uͤber dieſe Angelegenheit ſprach, kränkte ihn doch in 
feinem Selbſtgefuhl. Trönen, Zornausbrüche, Anklagen 
wãren ihm ieber geweſen; da hälte er ſich doch vertei- 

CLokales. 
20odz, den 10. Dezewber. 

Das teure Buch. 
Es iſt leicht, über das teure Buch zu llagen; was 

hufrs, BSocher werden nicht daburxch billiger, daß man fie 
u i auft. Sie waren lange zu billig; die Verleger 
lraviin ſich nicht an die hoben Preiſe, ſie hofften auch 

n biſſere Zeilen and verſchleudertan ſo ihr Lager, ohne 
daſũr die noiwendigen neuen Mittel zur Ergänzung zu ex⸗ 
hailen. Das hat ich bitler gerächt, und da num die Bü⸗ 
cherpreiſe den uͤbrigen e find, jammert das 
derwchnie voblitum am ſo lauler über die teuren“ Bü⸗ 
Fer. Wer vi der Herſtellung des Buches vertraut iſt, 
die vielon Sialionen und Häude lennt, die es durchlanfen 
mußh. bis es fein ſäuberllch auf dem Ladeniiſch liegt, wer 
don deun Vreifen der Rohmaierialien, vor allem bes Pa⸗ 
piere, gehört hat, der erſcheinen die Buchpreiſe weber ver⸗ 
wunderlich noch zu hoch. 

Lahl ſich denn ein Buch überhaupt vach Geld⸗ 
ſqhe in an diwerien- ein Buch, daz doch keine Ware iſt 
jein joler Gegenſtaud, ſondern ein lebendiges Weſen, dem 
ine Seele inbewohnf, der beſte and zuwerläſſigſte Freund 
für jeden Das gute Such iſt für Geiſt und Seele ehenſo 
nelwendig, wie ür den Krper die Vabrung, aber leider 
haben viei Nenſchen für alde möoliche Zeit und Geld, 
nut am Buqch ſal geſpart werden, ohne zu bedenten, wel⸗ 
FZen bauernden Weri es darſiellt. Wahrlich eine Kapilal⸗ 
— die vii ie iſt, ſordern jederziit eine lebendige 
Queſie der Freude. 

Boſer ind Sradmeſſer der Bildung, der Spiegel 
des Menſcher, der Weri einer Natien. Ohune Bücher bein 
Forifchrilt, deine Kuliur. Deulen wir in den Tagen der 
Roi ren. det wie gech niéi alles verleren haben, olauge 
die Sti⸗e noch ein Plßchen findet, wo ſie ihr Menſckentum 
ain bewahren laun. Erſt dann ſind wir wirklich arm, 
Deuun vwie inuerlich arm ſind, weun wir für das Beſte 
— is wehr übrig haben and nur Jlitler und Tand 
achen. leimr. Bücher ſind * tenix. Solange es 

aoch git, ſelange noch Reſtaurantz und Bler⸗ 
ĩdele ofen ſiehen und KZino und Zirkus locken, lolauge 
uß auch dos Buch noch Freunde inden. Es müßte das 
lehie ſein. dad wir aufgeben. 

Sin ſchöner Brauch. In den Verciunigten 
Siaaien hertfcht der Brauch, daß alle vom 1. Janugr bis 
zum Dezember Geld für Welhnachtsgeſchenle ſparen. Zußer ⸗ 
dem zahlen die Arbeligeber ihren Arbeilexn und Augeſtellten 
dor den Weihnachisſeierlagen einen Gehaltezuſchüßz für 
dieſen gweg gus. Dieſes Sparen kommt vielen Banfen 
zugule, die jedoch vor den Felertagen in der Lage ſein 
Aufſeb, die Spargeider urhckzuzahlen. Es beſteht ſogar 
in e in beres Sanibaus zu dieſern Zweck, 
das eeiſimas Ciub ſund.“ Nach den Berechrungen 

dieſer Saut wird ſie in dieſem Jahre an ihre 500 ooo 
Rleulen nicht veniger als 200 Milllonen Dollar aus- 
zahlen wiſſen. 

geihnachtofeier im deutſchen Mädcheughin 
nafiun Wi vir bereils berichteten, ſindet am 20. d. M. 

ber Aula des deuiſchen Gymnaſiums eine Weihnachts- 
ſeier des recen, ſtalt. Wir machen auf 
dieſe veranfialung in empfehlendem Sinne aufmerkſam. 

FIſr ein warmes Weihnachtsſtübchen. Uns 
wird geileben: Im Laufe des geſtrigen Tages ſiud für 
obigen zwee folgende Spenden eingelaufen: R. N. 1300,000 
vi d obo ded ,; 8. Teoo,ooo M.; R. Dile 
ooο ο ; 8 2,000 000 MN.z R. 2,000,000 M.; 
Heter 600,0 ; A. 6,000,000 M.; Frau Ramiſch 
ooα dο , sari Seidel 2,000,000 M.; G. 480 Pjfd. 

gerinoſchãtend, ſo ſpottiſch. daß ihn eine raſende Wut er⸗ 
griff. Er nahm von einem Poſtament eine koſtbare, alte 
meißner Vale und zerſchmetterie ſie am Boden; er mußte 
eine fbleilung haben! 

Iſabella zucte erſchrocden zuſammen. 
Wozu dieſer unnolige Pandalismus? Es iſt dir 

ja nachher doch led! Und die vaſe hat ſo viel GSeld 
gekoſtet!* 

Er fühlte die Ironie ihrer Worte. 
Du — du biſt an aliem ſchuld! ſchrie er ſie an. 
Diſf du von Sinnen, Zames ? Wie kommſt du zu 

dieſem lächerlichen Vorwurf ? 
Haf du nicht immer gehetzt und geſchürt? Ich 

lebte Wallbrunn in Frieden! Stammt jenes Wort nicht 
von dir ?* 

Sie wurde blaß. Darin halte er recht! 
Ich trug dir aber nicht auf, ihn damit zu belei- 

digen. Einen ſolchen Schimpf ſteckt Wallbrunn nicht ein. 
Das mußteſt du dir ſelbſt ſagen, ehe du dich hinreißen 
lneßeft. Dafur fordert er Suhne.“ 

o, er halte ſchon Suhne gefordert, und ſo ſchwere? 
daß ein Herz wohl daran verbluten konnte. Sie wußte 
es om allerbeſten! Dieſer harte, unbarmhereige Mann! 
In ihre lugen trat ein doſteres Feuer; ihre ppen preß- 
len ſich feſt aufeinander. Sie trat einen Schritt auf ihren 
Solten zu und ſtreckte den Arm aus. 

James, nur einer von euch wird lebend den Kampf- 
plat verlaſſen. Haſt du daran gedacht? Nmm dich in 
acht, ſage ich dir nochmals; er in der beſte Schutze des 
Kreiſes; ſeine Kugel verfehl nie ihr Ziel!“ Und dann 
ſchrie ſſe es: „ames, tote ihn! Höorſt du? Töte ihn!“ 

digen können. Statt deſſen muſterte ihn ſeine Frau fo 
⸗ 

(Fortſehung folgh. 



4 
Kohle; N. N. 2,000,000 M; W. Thiele 8,000 000 M. 
Gũnter 2 000,000 M. 

Janigen Dank und Goties reichſten Segen den edlen 
Spendern. Weitere Spenden erbitiei 

Paſtor J. Die trich. 
Aufhebung von 25 Prozeut aller Züge? 

Vie der „Di. Bydg.“ meldet, hat fſich wegen der farlt⸗ 
dauernden Ethöhung der Eiſenbahaperſorenſariſe der Rei 
ſendenverlehr auf den Bahnen ſo verringert, daß das 
Eiſenbahnminiſterium jezt zur Auſhebung einer ganzen 
Reihe von Perſonen -⸗ und Schnellzügen ſchreiten muß. 
Dos Betriebsdepartemen! hat auf Grund der letzten Be⸗— 
richte bereits feſtgeſezt, welche Züge kaſſiert werden ſollen. 
Au gehoben ſollen werden 26 Prozent der ſetzt verlehrenden 
Züge. Das iſt, wie, das eingangs genannie Blatt ſchreibt, 
eine direlt katafixophale Zahl, und die Haupffrage ſei gegen⸗ 
wãrtig, was mit den 25 Prozint des Perſonals geſchehen 
ſoll, die beſchäftigungslos werden. Sollen ſie Bezahlung 
zxhallen, ohne eiwas zu tun, oder was ſonſt? 

Der „Dy. Bydg.“ erinnert bei dieſer Gelegenheit 
auch daran, daß auf 1 Km Eiſenbahn in Eugland 9 Be- 
amie entfellen, in Fraukrelch 18 und in Polen bis 26. 
Eine ſolche Wirtſchaft müſſe unſere Bahn zum vollſtändigen 
Ruin ſührev. 

Die Tatiak⸗eit der Stadibehörden auf dem 
Geblete des Schalweſens war im letzten Vierteljahr 
beſonſers rege. Von den 162 Lodzer Volsſchulen wurden 
in dleſem Zeitraum inegeſamt in 100 Schulgebäuden be—⸗ 
trochtlicke Neuerungen vorgenommen wobel füur 156 Mil⸗ 
lionen Mark Schulmittel angeſchaffft wurden. Von den 
neuerrichteten Echuſbauten donnte die Vollsſchule in der 
Konftar iynowſla 27 bereils am 4. Nevembix ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben werben. Auch dle flädliſche Arbeits- 
ſchnle wurde weiter auk gebaut. Außer den bereils be⸗ 
ſtebenden 4 Abtellungen wurden hlex weiltere 2 Abte lungen 
eröffnel, von denen jede von 25 Kindern beſucht wird, 
wahrend die Arbeltsſchule bisher ſich nicht eines ſo regen 
Zuſpruchs erfreute. Das ſelbe muß von der Schule für 

— — — 

gegen 70 Schullinder zählt. Bei der Schule für moraliſch 
vernachlãßigſe Kinder, in die biober 34 Zögliuge aufgt ⸗ 
nommen wurden, wurde ein Schülerhem eingerichtet, das 
unter der Leilung tüchtiger Padagogen fteht. Die Taub 
ſſummenſchule weiſt bereſin 6 Abtellungen auf and wird 
von 47 Kindern im Alier von 7 bis 14 Jahren beſucht. 
Bei der Schule beſſehen Tiſchler · und Buchbinderwerlſtätten. 
Die Maͤdchen werden auch im Nähen und Silcken unter⸗ 
richteꝛ. Auch den Kuderbewahranſtalten, die unler die 
pädapogiſche Oberaufſicht ber Magiſtrat? abteilung ſür Kuliur 
nud Bildung geſtellt wurde, wird in letzter Zeit mehr Auf⸗ 
werlſamkeit geſchenlt. 

bip. Der Wanen des Stadtpraͤſidenten. In 
der lezten Sitzung des Stadtratausſchuſſes für Budgetfra⸗ 
gen wurde entgegen dem Vorſchlag des Stadtverordneten 
Bialer beſchloſſen, die bereits im Sepiember vom Baluler 
schũlerheim beantragle 20 millionenunterſiũtzung nicht zu⸗ 
erhöhen. Des weiteren wurde man ſich darin einig, den 
Fachverbänden einen Platz am Woſſer⸗Ring zum Bau 
eines Verbandshauſes zur Verfügung zu ſtellen, und zwar 
gegen Bezahlung und nicht, wie Vizepräſident Grosz- 
kowſkĩ beantragte, unentgeltlich. Die von den Verbänden 
ſfür dieſen Platz zu bezahlende Summe wird von einer 
eigens hierzu gebildeten Kommiſſion feſtgeſetzt werden. 
Die Poſtlion im haushaltsplan für den Wagen des Stadt- 
prãſidenlen wurde angenommen, trotz des Widerſpruches 
mehrerer Stadtverordneter, die darauf hinwieſen,. daß die 
fruheren Stadipräſidenten zu Fuß gingen oder die Slraͤßen⸗ 
bahn benutzten. 

pop. Die Sauflente 3. Kategorie und die 
Ve mögeneſtener. Die Abordnung der Kaufleute 8. 
Kotegorie, welche ſich in daß Finanzminiſterium begeben 
halte, vm in der Angelegenheit der Aufhollung der 
Zwange eirziehung der Vermõoeusfleuer auch bei den Kauf⸗ 
leuten 8. Kategorie vorzuſprechen, iſt geſtern aus Warſchau 
unach Lodz zurückaekehrt. Der Aborbduung wurde in War⸗ 
ſchau der Beſcheid gegeben, daß in den nächſten Tagen ein 
Dele gierter des Finanzminifleriums in Lodz eintreffen 
werde, um die Augelegenheit an Ort umd Stelle zu er⸗ 
edigen. ——— 

Lodz und Rufiland, Vorgeſtern fand im Landes 
verband der Texlilluduflrie eiue Konferen; ſtatt, auf der 
Herr Pawlowſli als Mitglied der Induſiriellenabordnung/ 
die dnlängſt aus Rußlanb zuürückgelehrt ift, über das Er⸗ 
gebnie der Reiſe Bericht erſtatiete. Herr Pawlowſti be⸗ 
ſprach die in der ruffiſchen Induſirie herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe engehend und wies beſonders auf die Schwierigkelten 
hin, die der Aulnüpfung poſitivar Handelebeziehungen 
wiſchen Raßland and Polen im Wege ſtehen. Nach leb⸗ 

—* Ansſprache nahmen die Anweſenben den Bericht zur 
Kenntris und drücklen den Miigliedern der Aborbnung 
ihren Oruf und ihre Anerlennung aus. 

Giechlſcher Beſuch. Geſftern ſind in Lodz Ver⸗ 
dreter des griechiſchen Handels, und gwar die Herren 
Georges Kolamlidis und Andre Meliſfſ rato, reſe 
Der Veſuch verfolgt den Zweck, mit Loder Induftrie 
in enge Handelabezie hungen zu treten. Die Gaͤfle warden 
don einem Verireter des Landes verbandes der Texlil⸗ 
induſtrie empfangen, in deſſen Geſellſchaft ſie einige der 
õfßeren Fabriken beſuchten. Um 2 Uhr nachmlllags fand 
m GSrand⸗dotel ein vom Landesverbaud der Terillinduſtrie 
zu Enen der Gäſte gegebenes Fruhflück ſtatt. 

Zum Staatsauwalt beim Lodzer Beziels 
richt wurde der bleherige Ugterſaatsauwa Herr Slephan 
anz Schmidt ernannt. 

anwalt zum Verhör vorzuſprechen. 

Frele Preſſe Miltwoch, den 10 Dezember 1928 
bip. Reſerviſt⸗en erhalten jetzt für die Zeit ihrer 

Waffenũbungen folgende Zuſchuſſe: Offiziere und Fähn- 
riche mit Familie 28054 M., unverheiratete oder Wit—- 
wer ohne kinder 139 042 M., Berufsſoldaten mit Fa— 
milie 139 042 M. unverheiratete oder kinderloſe Wilwer 
69 o00 M. täglich. 

bip. Die Juvaliden, deren Zahlungsakten der 
Finanzkammer noch nicht zugeſandt wurden, erhollten als 
Teuerungszulage eine weitere Unkerſtützung in Höhe von 
152 Proz. der am J. November zahlbar geweſenen Un— 

terſtützung. 
bip. Di⸗e Sutpreiſe wurden um 60 Proxzent 

erhöht. 
bip. Wegen Nichtbeachtuexg der Wucher⸗ 

vorſche iften wurden beſtraft: Moſchel Großmoann, Pul⸗ 
noena 13 Chil Waldmeunn, Zaierſka 38, und Jalkeb BVleder, 
Soina 12, mit je 15 Millionen Mark, Dorga Silberberg, 
Wachodnia 568, mit 10 Milllonen Mark, ſowie Iſrael Woif 
Segal, Zawadzla 15, Herſch Pazemẽzewſti, Zgierſta 836 
Aron Majer Gotthelf, Konſtaͤntynowika 29, Schmul Eiſen-⸗ 
baum, Kiliuſtiego 30, und Mordka Silberſeatz, Lagiawuieka⸗ 
Str. 16, mit je 6 Millionen Mark Geldſtrafe. 

bip. Neue MProiſe in den Gaſtwiriſchaften 
Das Wuchtramt hat ſich mit folgender neuen Vreialiſte für 
Gaſitwieiſchaften einverſanden erklärt: ein Brötchen oder 
eine Seumel 25000 M. ein Slas ſchwarzer Kaffee 
150 000 M., halbſchwarzer Kaffee 90 000 M., I,. Ailer 
Bier 160 000 M., , Liter — 280000 M., ein Glaßs 
Tee mit Ziurone 90 000 M. 

pop. Auf dem gseſte ꝛaͤn Woch⸗nmarkt wur 
den gezahlt: für ein Quart Bulter 2100000 M. bis 
2600 000 M. ein Liter Sahne 800 000 M. eine Nandel 
cier] 200 000 M. ein Kilo Preßkãſe 500 000 M. ein 
Citer Quark' 450 000 M., /, Korzec Kartoffeln 850 o0o 
Mark. Mohrrũben 350 000 M. Rũben 500 000 M. ein 
Pud Xraut 400 000 M. zwiebeln 800 000 M. ein Zent⸗ 
ner Heu 2 300 ooo bis 4 ooo o0oo0o M., Stroh l 7oo ooo 

nicht genũgend entwickelle Kinder geſagt werder, die berells is ——y pep. Ton der Arankes kaſſe. Im November 
wurde in der Krankenkaſſe insgeſamt 132407 Perſonen 
ärztliche Hilfe erteilt. 

pap. Wegen Unterhalts einer geheimen 
Schnepebrennere i wurde der 64jährige Zan Miaſek zu 
5 Millionen M. Seldſtrafe verurteilt. 

bip. Wertbeſtändige Kranke⸗heilgebübren? 
Im Magiſtrat fand unter dem Vorſih des Schöffen Joel 
eine Konferenz in Sachen der Valoriſierung der Heilgebuh- 
ren in den Privatſpitälern ſtalt. Die Vertreter der Kran- 
kenhäuſer erklärlen, daß ſie bei dem gegenwärtigen Valu⸗ 
tachaos auf eine Entrichiung der heilgebuhren in polniſcher 
Mark nicht eingehen könnten und beantragten, der Ma— 
giſtrat möge ihnen für einen innerlich Kranken 3 Zlow 
und für einen chirurgiſch Kranken 4 Zloty für den Tag, 
umgerechnet nach dem Kurs des Schweizer Franken zahlen. 
In ihrer Erwiderung wieſen die Verlireter des Magiſtrats 
darauf hin, daß die Seſundheilsabteilung zwar vollſtändi 

ges Verſtändnis für die Bedurfniſſe der Spiläler habe, 
Jedoch an eine Valoriſierung der Krankenheilgebũhren nicht 
ſchreiten könne, ſolange die Emnahmen der Stadt für die 
Heilgebuhren nicht valoriſtert ſnd. Nach einer längeren 
flusſprache kam man überein, daß die Forderungen der 
Privatſpilãler in der Sitzung der Geſundheitsdelegalien er⸗ 
oͤrtert werden ſollen, Die Seſundheilsdelegalion beſchloß, 
eine abermalige Konferenz mit den Vertretern der Privat- 
ſpitãler einzuberufen. 

bip. Die „ſchwarze Hande arbeitet. Der 
Zamenhof · Str. 8 wohnhafte henoch Myler, erhielt 2 von 
der Schwarzen hand“* unterſchriebene Briefe, in denen 
er aufgefordert wird, binnen 24 Stunden im „Savoy“- 
Hotel mit 100 Millionen Mark zu erſcheinen, wenn ihm 
ſein Leben lieb ſei. 

bip. Raub. Der in der Hapiorkowſkiego 12 wohn⸗ 
hafle Puͤel erhielt vom hauswärter ein Schreiben einge- 
händigt, in dem er aufgefordert wurde, beim Slaalsan- 

Da Pitel gar nicht 
daran dachte, dieſem Erſuchen nachzukommen, erſchienen 
am Ebend bei ihm drei Herren, die ihn aufforderten, mit 
ihnen nach der Staatsanwaltſchaft zu kommen. Sie gin- 
gen mit ihm bis auf den Hof des Hhauſes Ecke Polud- 
niowa und Howo Targowa, wo ſie ihm plötzlich die Ru— 
gen verbanden, knebelten, an den Zaun banden, und 15 
Millionen Mark, die Taſchenuhr und ein Zigarettenetui 
raubten. 

bip. Ein Jahr Gefängnie für Fabnenflucht 
Das Bezirksgericht verurteilte den Angehörigen des Jahr- 
ganges 100 Elrlhur Tietz zu einem Zahr Sefängnis und 
zum verluſt der Standesrechte, da er ſich ſeinerzeit, an- 

8 zum Militärdienſt zu ſtellen, nach Deutſchland 
egab. * g dap. Milllardendi⸗ bſtahl flus der Wohnung 

der Golda Lenczycka, Petrikauer 269, wurden Kleidungs- 
ſtücke im Werte von über einer Milliarde Mark geſtohlen. 
Für Lodz iſt das Schlechteſte gerade gut 

genug. Der Staroſt von Pulawy lellte Leſtern den 
Eiſenbahnbebörden mit, baß aus Pulowy ein größerer Trane⸗ 
port ver euchten Vieha nach Lodz abgegangen ifi. 

bip. Feuer. Ju Orzechow enifland im Beſitztum 
des Wurcenty Kojawirſti Fener, das infolge des herrſchen 
den Windes ſchnell um ſich gaff. Das Wonhaus und 
die Scheune braunten vleder. Der Schaden beträgt mahrere 
Milliarden. 

* 
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Muß man vor Gericht ſchwören? 
Im ehma's ruſſiſchen Teilgeblet Polens brauchen 

Zengen, die „Bekenniniſſen und Setlen angehören, die den 

*— 

Eld nicht anertennen⸗ auf Erund der fie verpflichtenden 
Geſebeabor hriflen nicht ſchwören. Dieſe Vorſchriften 
wurden bie her in willkörlicher Welſe gedeuiet: wer in den 
Büchern der ftändigen Einwohnerſchaft oder anderen ami⸗ 
lichen Allen als Belenninisloſer“ vicht verzeichnet w» 
dae onnie aber nar ein Auslauder ſein, weil des jariſtiſche 
Außland Bfenninisloſe nicht anerkaunie — der wurde 
dazu geſwungen, den üblichen Eid zu leiſten, der für ihr 
weiter nichte als eine bloße Formalität bedenlete, wenn er 
auch gleich die Gerichtsbehsrden tauſendmal verficherie, 
daß ſeine innere hedercuguns ihm keinen Eid leiſen laͤßt. 

Und fand ſich ein Harinckger, der in aller Ent⸗ 
ſchiedenheit einen Schwur verweſgerle, ſo wurde er auf 
Grund des Artikels 172 des Strafgeſetzbuches wegen 
Eidesverweigerung ohne zwingenden Grunde zur Verant 
woriung gezogen. 

Ana dieſem Grunde wurden gegen Dr. S. D. aus 
Lodn, der als Zeuge vor das Gericht gernfen, erllärte, daß 
er ſich grundſählich weigere elnen Eid zu leiſien, und daß 
er noch niee geſchworen habe, ſowie gegen den Arzi J. J. 
ous Grodno, ber vor dem dortigen Gericht als Sachver⸗ 
ſtändiger betor ie, daß er ſeinem Papier nach zwar der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche angehöre, daß er ſich jeboch nicht 
als Katholik ſüͤhle und den Eid verweigere, Prozeſſe ange⸗ 
ſtrengt. Herr Dr. S. D. wurde vom 
zu 2 Wochen Haft und Herr J. J. vom Grodnoer Gericht, 
das liberaler gefinnt zu ſein ſchien, zu 20 000 M. Gelb⸗ 
ſtrafe verurteilt. 

Einen anderen Siandpunlt hat —8 in dieſen beiden 
Fällen das oberſte Gericht in Warſchau eingeno umen. 
das dieſe Urteile aufhob, indem es au die Arti'el 111 
und 112 der Verfaſſung erinnerte, in denen den Bürgern 
die Freiheit der religidſen Ueberzeugungen geſichert wird. Das 
oberſte Gericht ſiellte folgende Grundſaͤtze feſt: 

1. Der Eides zwang vor dem Gericht darf ſich nicht 
auf Perſonen erſtrecken, die mit Ruckſicht auf ibre innere 
Ueberzengung den Eid nicht anerkennen; dies betrifft haust 
ſächlich Belenntnisloſe; 

2. Bei Perſonen, die den Elid nicht anerkennen, ſt 
unter Korfeſſfiont⸗ oder Seklenzugehörigleit nicht die in den 
Rabrilen der Zivilſtandesbücher oder anderen Altin ange⸗ 
führte Religion, ſondern die wahre Ueberzeugung des Be⸗ 
treffeuden zu verſtehen. 

Es fleht anßer Zwelfel, daß nicht nur die Belenatnis ⸗ 
loſen, ſondern auch die aufrichtigen Gläubigen dieſe Gruud - 
ſätze mit Freude begrüßen werden. 

Kohlengasverglftung. In der Gluwra 68 er⸗ 
lifien die 67 jahrige Walerja Gajeler und die 28 jährige 
Helena Pawlowſta infolge feblerbaftler Einrichtuna des 
Ofens eine Kohlengeasversiflung. Der Zufland der Gajeler 
ſt bedentlich. Die Pawl⸗ewſta wurde nach dem Pozuanſtl⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. 

pap. Die Panſta 20 wohnhafte Auug Keckhnſta 
ſuchte fich durch Leuchtgas zu verglften. Sie wurde nach 
der ſtãdliſchen Sammelſtelle gebracht. 

Spende. 
Nug iſt nachſtehende Spende zur Wellergabe ũber 

milttelt worden, für die wir dem Spender im Namen dar 
Bedachten herzlichtt danlen. 

Fürdie Armen: Von ſSeren A. Z. 4 Mintonen M. 

Kunſt und Wihemn. 
Heinrich Zimmermann's Vorirag über Narren 

der Zeit undder Menſchpvonmorgen“ findet 
heute 8.30 Uhr abende in der Pbilharmonie ftatt. Der 
Vorlrao behandelt eines der inlereſſar teſten Kapitel aus dem 
menſchlichen Leben und ſführt uns hipier die Kulißen des 
Daſeins. Die Krankheit unſeres Jahrbunderis mit ollen 
ſeinen Wunden und Laftern zieht an unſerem Augevrüber. 
Dieſer Vortrag ift entſ ieden einer der intereſſanleſten und 
feſſe ndſten, 
halten hat. Deſer Vortrag iſt auch der erfie große offent⸗ 
che deuſſche Vortrag, der in dieſer Salſon in der Lhil⸗ 
harmonie ftaufindet. Nemand verſuupie die Gelegenheit. 
Wie groß das Interefſe ſür die heutige Vorleſuno iß, be⸗ 
weiſt der überaus floite Kartenverlauf an der Kaſſe der 
Philharwonie 

ESven Hedin iſt, vnn ſeiner Amerila⸗ und Edina⸗ 
reiſe zurück ehrend, in Moskau eingetyeffen. Hedin legte 
im Auto die ganze Reiſe von der Mongolei bis Werchne 
udinagl zurock und beabſichtigi, 1924 eine neue Tlbeireiſe 
zu unte nehmen. 

Ein näodiges deutſches Theater in Riga. 
Der „Rioaſchen Rundſchau“ zufolge ſind in Riga ausſichts⸗ 
relche Bellrebungen im Gande, dort ein ſtändiges deutſcheß 
Theater zu errichten Als Gronlage dieſes Theoiers will 
man die ſchon ſeit Jahren beflehenden deutſchen Ope eiten⸗ 
piele, deren Leitung Rutt Buſch übernimmt, benutzen. — 
Und was tui Lodr? 

Maxim Gorki iſt an Lungenentzündung mit hohen 
Fieber ernſilich erkrankt. 

AAuna Karenina“ als Oper. Der ungariſche 
Komponift und Violinvirtuoſe ECugen Hubay trat jũngſt im 

ungariſchen Opernhauſe in Budapeſi mit einer neuen Oper 
Anna Karenina* (Text von A. Groth in Ar lehnung au Le⸗ 
To ſtois berühmfen Ronan) herror, die ihm einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg verſchaffte. 

odzer Bezir sgericht 

die Heinrich Zimmerwmann im Auslanſe ge⸗ 
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Ehelrau und jeinen Geſchafis fuͤhrer. Z. wurde wegen 
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Juternatior ale KunſtausſteUung in Lodz. 
Wir machen voch einmal darouf aufmert am, daß benie 
um 6 Uhr abends die Sesffnung der Inlernaio ale 
Kunſſaue heſuna im Coſros flet findet. 

— ———— 

us dem Reiche 
Vabtanice Liebesgaben zur Weéeibrnachts 

deſcherrng für unſre Armen. ürs wird geſchrieben: 
DSie Zaſſe der Zuneren Miſſivn empfing von Serrn E. Weilßrer 
2co oo E . Bo oo. A. Idcοο. . Rraſche o ood, 
Reinich EBooo. Murch 200 o00 Scharmonn koo000. Alma Karſch 
1000. W. Feſbeins 1ooco, i. Bliege zoo ooo Freen 
100 Oo,. Wanta 2b0 . A Lauguer a0 000 Roman 21, M⸗⸗ 
ler Stoff, ReKranſe 80 00, 6 A. nſe eοJoOο K. cn gelborn Rin gW. LSieß 150000 A Bellow 780 000 
Amolie Fulde 2�co oo S6 2000 6. W. Krauſe 22 Meter 
Stoif. J. Reinhold 300 00 A. gleinbienff 0o ooo, g. N 
s0o oo0 O. Paul 8300 oo0 6 wetere 0occo, R Richter 
goo oo 6. S⸗e irger doo ooo, G, Se ⸗nbart Meter S 

D Oiec es 1co ooo. W Lehmann 180 ooo E Rõſdier 200 ooo 
Or. E. Fröhlich 1 Million, Chriſtian eß 00 ooo0. Alkt.·Geſ. 
B. Andler s Korzec gy le 30 Nei⸗er Surun ki, S. Lide bacſt 
10 MiUtonen, Dom KAandl VEkspedyeyſuy ß i uo 
Saeſer ? A, Lonsorejum aemyslo ve s Korec Sohl⸗ 
e reabeet R.Sgeuger 1 Va en ßo Rönſch Leonhbarb 
M oo. Chemiſche Jubuſtrie Schweikert 10 Korzee Kohle, Ap 
benn Schneider 1Million. J Ronſchi Miſlion, L. A.⸗4 Mill, 
RA bo Rnudolf Liebſch iiion. Sefuu e 
Wooo gserwoann Siebſch 1 Million, Rubolf lebſch 100 00 
Sartin Leber oo ooo . Aviiltoen. . N200 000 
Wilb⸗eIm Liebſch 1 ion, Rugiebſ 1Millon, Schlömſogt 
000, E gidel boo ooo Gremich 0d o Arnoib geoei 
2 Wer Stoff, O. Liebſch Miior, alm oo ooo hann⸗⸗ berg 
50o y lcoat do ooo Sze⸗s··xcoo dodo Schwolbe 

oo oo Welf too coo Sze⸗ ekn w oo ooo E. LMul. 
8 Müſer Eooo h. Fogel 1 Million. N.N 200 oo0. R 
Vermann oo ooo. A zabrlan 1Viliſon. A Kusde 2iſt. 
Morgenern 00 ooo Sanbert ſ8 Waar gebrausie Schuhe, 
Salbert Au berwaſche a. Neibchen, Zemme⸗ing 2e/. Zager 
For alle dieſe ſo reichen Spenden dankt derzich im Namen 
der Armen und wanſcht Gottes reichſten Segen 

Paror RSchmidt. 
Bromberg. Sine Scheintotet. Anm ver— 

gangenen Donners ag ſtarb in der Kesrerftraße 20 wahr⸗ 
Feinlich eines plößlichen Todes die kleine Wlodarſid 
Sonntag nachmitlag ſollie von der Leichenhalle des Kirch 
hofes in der Berliner Straße die Beerdigung ſiatifinden. 
Es halten ſich dazu nur einige Verſonen enzefunden, aber 
die ſe nohmen wahr, daß die verſtorbene rote Backen hatte 
friſche Lppen und Augen und auch die Leicheyftarre nodh 
nicht einaetxeten war. Als nun der zuſtändige Seifillche 
in der Leichenhalle erſchien, wurde ihm das von den Aſ— 
weſenden mitgetailt. Der Geiflliche hielt nun die vorge chrie⸗ 
benen Sterbeſeremonien ab, wollte indeſſen die Leiche nicht 
zu Srabe gelelten, riet vieſmehr, ſich an die zuſſändig⸗ 
Vehdrde zu wenden, um die Augelegenheit zu unen ſuchen 
Die Leiche wurde indeſſen in der Halle belaſſen, und der 
Vater der Verflorbenen benachrichtigte das Kommiffarial 
über den Slaub der Dinge. Sofort begab ſich einer von 
den Beaw ten dahln, der die Beerdigung unterfagte, un 

ordneie eine amtliche Unterſuchung der Leiche an, die auch 
am Tage darauf von dem Kreidarzt vorgenommen wurde. 
Arf deſſen Auordnung wurde die Verſtorbene am Dienstag 
nachmitiag beerdigt. 

Jowne etie ſich die Nachticht von der angeblich, im Siarrkrampf liegenden wie ein Lauffeuer verbreitet 
und irogz der ſpalen Siunden verſammelle ſich auf dem 
Friedhofe eine große Nenſcheumenge. Es begannen auch 
die verſchiedenſlen Gerüchte zu zirkulleren, daß das jung 
Mãdchen vergiftet worden wäre, daß man Wattepfropfen 
bei der Verfiorbenen in bder Naſe gefunden hälte, die mit 
irgendwelchen Schlafmitteln getränkt wären uſw Die Er—⸗ 
egung wurde immer großer und dauerte den ganzen 

Montag hindurch, und am Dienstag alarmierie man 
ortwahrenb die Polizel mit den verſchledenflen Nachrichten 

Als man erluhr, daß auf Anordnuug der Behörden 
am Dienstag das Begräbnis fialtfinden ſollte, verſam 

mielten fich auf dem Kirchhofe von neuem graße Menſchen 
mengen. Das Ausſehen der Verſtorbenen haite ſich nicht 
veräudert, und das verſtärlte die ellgemeine Annahme, 
deß das Mähchen ſich in einem Zuftande der Lethargie 
befinde, daß ſie durch ein Narkotitkum eingeſchläfert ſei ufv. 
Die Erregung verſtärkle ſich noch, als zum Begräbris nur 

die Mutter exſchlen und nicht der Valer. Sofort nohm 
dle Volſamaſſe gegenüber der Muftler bine feindliche Hal 

ung ein und überhäuſte ſie mit Beſchimpfungen, und mon 
ſchickte ſich an, die arme Frau tätlich amugſeifen, ſo deß 

ſich gezwungen ſah, vom Kirchhofe zu fliehen und ſich 
der nahen Voflanſtalt zu verbergen. 

Die Verſtorbene wurde inzwiſchen beerdigt, and die 
Volksmaſſen verzogen ſich langfam. Judeſſen pat abere 

entſtand eine neue Aufregung. Ein Mann glarmlerte die 
Vorũb rgehenden damit, daß er ihnen eraͤhlie, er ban⸗ 
Geſtõ ne am Grabe der Verftorbenen gehbrt ) Sofort 
war die ganze Straße auf den Be'nen. Es kainen Leule 
mit Schaufeln und Spaten und ingen an dad Grab auf⸗ 
zugraben, wobel ſich amm meiflen Kinder hervoriaten. Iu 
zwiſchen lam die Poligei, die von den Vorgaüngen berens 
unterrichtet worden wor und hinderle die welere Arbeit 

Tctoßdem verſammelten ſich die ganze Nacht hindurch und 
den ganzen darauffolgenden Mitiwoch auf dem Kichbo 

greoße Menſchenmengen. Die Lente legten ſich eufs Grab 
und neigten das Ohr zur Erde, um zu hören ob aus de 
Tiefe ein Laut kame, und die Pollel halle viel Nbeit vm 
die Ordnung auf dem Kirchhofe aufrechtzuerhalien und di⸗ 
Ausgrabung des Sarges zu verbindern 

— s—5chwere Beſtrafung wegen 
Wuchers. Noch mehrlägiger verhandiug wurde am *. Dezember das Urleil geſallt in einem Wucherprozeß 
gegen den Kauſmann Ziolkowſki, Danziger Straße, ſeine 
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Freie Vreſſe — Miltwech den lo Deſemder 1ons 
ſchwerer vVergehen gegen die Wuchergeſetze zu drei Zahren 
und einem Monat Gefãngnis, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf fünf Jahre und Beſchlagnahme ſeines 
Vermögens verurleilt. Sein Geſchoſtsſahrer erhielt ſechs 
Monate, die Ehefrau des Z. drei Monale Gefängnis. 

— soAgenſchwere minenexploſſon. Am 
fbend des 13. Dezember explodierte in der Sprengſtoff⸗ 
fabrik in Oſſowa Gsra bei Bromberg während der Eni⸗ 
ladung von deutſchen Minen eine derſelben. Zwei Perſo 
nen wurden getötet, eine ſchwer und 3 leicht verwundet. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekenni. 

Plefß Der Ehergman ber Fürſten Pleß. 
Fürſt ans Heinrich von Pleß, der reiche voberfä lefiſch⸗ 
Magnat, deſſen Güler durch die neue polniſche Grenz 

wehr als decikig Jahren mit Sadn Mary Wen ans dem 
hHauſe der Earls Delawarr verheſratet. Die Ehe in ſeit 
langem unglucklich und die Fürſten halle beſendes wahrend 
des Kriegeß ihrer engliſchen Abfammung wegen veel zu 
leiden. Fürft Pleß der jett 6s Jahre au iſt dal ſich mun 
trotz ſeines reifen Alters verliebt und in, vie bir dem 
Monlag⸗ Norgen entnehmen, eulſchloſſen, e Hinderniſſe 

Dietrichftein aus Wien, zu heixalen. Eine einfache Ehe⸗ 
ſchejdung, die beim Landgericht n Breslau leicht zu er⸗ 
reichen wãre, kann dem Fürflen nicht genügen. Die Kom⸗ 
teſſe entflammt nmlich einer erzkaſholiſchen Jamilie, und 
wenn der Fürft auch geſetzlich geſchie den wäre, ſo durfte 
ihm doch eine Kalbolilin, ſolange ſeine erfſe Gatlin lebt 
nicht die Hand zum Bunde reichen. Deehalb hal Fuͤrfi 
Pleß bezuglich ſeiner erften Ehe beim ppſlichen Siudl die 
Nichtigkeitserllärung eingebracht. SDa die ah⸗iee gicch⸗ 
weder eine Ehrtreynung hd nde e eenre 
kennt, muß der Fürſt zu beweiſen ſuchen, daß ſeine Ehe 
von Anſang au Nngültig var. Juͤrft Pleß bal es pun 

Anwãlie ſtellen die Bebauptung auf, daß Furſ beß a⸗ 
mole, als er am 28. Dezember 1801 bie Lady Mary 
Ezwalt einer phnfiſchen uund voſhchiſchen Erpreſſu hapbelle. 

ren Frau wit vorgehaltener Piflole zur Ebe —5 
wurde, weil der alte engliſche Gbelmann die Esibecung 
gemacht hatle, daß ſelne Tockter vbonn Fürſten verfüuhr 
worden war. Nur der Gewalt gehorchend, habe ſich Fürß 
Vleß entſchloſſen, die Ehre des Madcheue burch ee 3— 
wleder heruflellen. Der 5* bat Zeugen gefonden, d 
ſrine Angaben vor dem geiſlichen icht in Nem be⸗ 
flaͤligten nb eiduh bn 

Die Jamilie der ſchönen Komtehſe ſt allerdings über 
den vom Fuͤrflen provozierten Skandol aufer ſich ver 
weigert die Eiswill gung zu einer Verbindung bee uungen 
Mãdchens mit dem alten verheiraleſten Mann und habie⸗ 
Kortefſe in ein Sanalo inn — wo ſie flreng 
vor jeder Verbindung mit dem Furtjen bewahrt wirde 

vdom Weihnachtsbucheriſch. 
Iwan Turgen jew Das Sieb bdertrin naphele⸗ 

renden Lebe. Deutſch von ene Elftas⸗ 
berg, mit 16 Zeichnuugen von asfutin. In 
Halblelnen Schwelzer Fras — in babblebe⸗ ESchweizer 
Frank s —. Verlag von Julinßs geffnene Stultzari. 

Wenn wir uns den ruſfiſchen Erzahlern uwenden, 
gewãrtigen wir breiten Reallsmind, ledenoll⸗ Ssilderung 

hun denheit der Seclen ober auch Kompf an ba⸗ Beſraiung. 

goßen Aufſen verläßt in dieſer Meiſte morele ben heinn 
ſchen Boden und zeichnet Geflallen aus dem Ferrar⸗— des 
Jahres 136650 — nicht um eines gablldes wilen ae 
diugs. Vielmehr emſpringt das Sieheeleben Seeas dem 
ee Hang der drau zum Frewdlandiſch VNynſchen 
hler perls pert durch Nutine den abgewie ſenen dreler, der 
nach langem Irren in der Fremde mn allem gehe men 

Wiſſen des Ofens überraſchend in ſeine Valerfiab 
behrt. Wenn auch vor dem Schlimmden vewahrt, ian bea 

Abentener die Heldin doch im JInnerſien erſchatier uri 
und befangen von jener gewiſſen SſSwerun, die Tur 
grer ſo hänfig gerade üher ſeine feinſſen Gehelteß 

Die raſch wechſelnden Szenen verlangen gera 
nach der Ausdeutung des Uluitierenden Kinilers. 3 
fie einem bedeutenden ruſſiſchen Graphiter übertrogen 
wurde, erhöht den Reiz. Zugegeben, man ſich an 
Naeljutins Manier erſt gewöhnen wuß. Umſo größer iß 

daun der Genuß und umſo nachhaliger der Eludruck von 
i y Text, Bild und Schrift voll harmonierenden 
Drackwert. 94 — 

Handel und volkswirtschaft 
7Teoxtitinclustrs uncl Rrecnto. Die Lage 

der Baumwolle pinnerolon lst derzeit goh vierie 
zls die der Woſſspipnerelen. Die Woöell 
den grdestenteils von den Abneumers ber e 
wahrend dis Baumwollwvaren gobe loh bee 
Eroz mit Veohseln begahblt verden. Der crdesn 
Teil der Lodzer Fleineren Tieree 

stollep und dis Arbeiter ontlasssn müsstön 
oreer Eĩs sner fue Ol snleelen 

Die kFirma Heinrioh Serrs 
Delsubois erhalton, 2 MiI. I. Receela 
naoh Oboraonlealon au xrersohlexoen. 

— 

— 

papiexoen (aAxtisn) fũt Interessenten auszutführen. 

ziehung keils in Deutſchland, teils in Polen legen, iſ ſeit 

aus dem Wege zu räumen, ſeine Ewüblie, Une Gräfin 

n der TDat unternommen, diſen Ses Sen 

Weft heiratete, micht aus freiem Willen, ſonbern e de 
Fürſt Pleß will beweiſen, daß er vom Valer ſeiner ſpaät⸗ 

Senossengebatfis· Banx 270GGeestoeloe“ 2) v. 3 600 
Lor. Laud. Gou. 928. 980 8300 6400. 9) 3700 5878 6800 

Landw. Voreln 0400 and. 60d0od ẽod οοÂ 35 

ruſſiſchen Lebend, Hingade an die ſpenſiſch rafiſche d— 
Ganz anderes erwarlet uns hier⸗ ber liebens wurdigle der 

mit oſſenem Lredit, ohus don ſcis dis rbett 

in Ostro vo hat ai⸗ 

— 8 — — 

— * 
— — 

Werb e Preſſe“. 

Keins Ein⸗ unch Verkäufe von Diwvis 
sneieeiereenn (a ds n) cduron cis 
F se (P. K. O.) mehe, Vom 16. 
Dezember 1028 hört die Posts parkasse aut, die 
Aufträgs von Lin-vnd Verkäufen von Dividenden- 

Diess Ein- und Verkaufsaufirſge wurden dureh 
ein bel dem Wöértpapleraussohuss der Postspar- 
kaeß (P. E. o) bestehendes LKLom mieslons bro 
adagefũbrt, das anoh weiterhig den Ein- und vVer- 
kauft von Sieatspaplieren, Kommunal verten und 
HUypothekonbrelofen 20 den adt der WVarsobauder 
Borseo notlerton amtliohon Kursen auf Verlangen 
der Postsparkassceninterosssnten durohtũhren wird. 
Es wird ide dis Postsparkasseneinlegor also ano 
woiterbin alo Mogllehkeit bestohen. duron Ver- 
militelung des Tommislonsbũros der Postapar sasses 
. X. O) hre Lapitallon in Staats- und anderen 
apieren ansgvlegen. — Asotreoico broe. Die gestrige Börse zelgte 

starx auſsteigon de Tendens. Rs wurden ſior 100 
»Xc. Roggen oð/, NMill. M. und moehr bezahlt. In 
Zusammenkang lermit stlegen auoh dio Mehl- 
38 entsproshend, aod zwar wvurde im Gross- 
ndol tur i P bo pros. Roggenmohl 200 ooo S. 

und tür fur 75 prosꝛ. Roggeomehl 175 000 M. 
Koeggenschwaramekl 148 ooo M. gezablt. 

— 

— EEXſO Borse. 
Warsokau, 16. Dozember. 

vVluto. Goldfranxa der latt. 
Doldars 6100000 Vdion 1283000 
Oestor LTronen — Allonovra 200000 
Fraus. VNarnke —G6oldapleihe — 
oldbon⸗s — rscehbeoblsene Kre. — 

se eee ä.— — 
Bolglon bBuooo zuoooo paris 388600 310000 
Buerest — ?rag 1086060. 77000 
der n 8* — S8Sobwelx 1188000· 10603000 
Dauig — —— 1606000 
LRollaud 288000. 2818000 Ropenragen —— 

bondon 20328000 262800000 Moen 90.00 8600 
New⸗ Vork 6800000 i0αοο Ro 20bcoo· 204600 

e h, 16 Derember (Fat) Apfangenotterungen. 
run — — bdoy 2üο Heae öü, e 

ve go uee , pre los ⸗ out O.oꝛoꝰꝛ Bolgrad 62. Sotia 400. Ruxarost — 
araehan —.-, Vien O Osd/. Oest. Kr. O oos. 

ALtIoS. 
— Gotlort in Tausendon.) — 

Aenerkungzz Ae itorn bet den einsolnen Notlerungen 
bedeuton .Slobe ev ido Stuex. 2. ⸗u . 
a. aa e o Sige er, 

andere xielnero uod 7. NHine olatuoxo. — — —2 

.1200 18860 Dleontobaak 0o Label 
As aela· a. Ind. Bank 1200coretx 178 160. 175 

1400 Foln Naphtha Ind 1028. 
Als Rredlibank 100 115. 110 18376 5 — J 
Westbank 200 2100 2150 Lenartowvleos 140 160 148 
Arb⸗it. Gon.Baak ⸗200 4220 Clje wvski 3300 4000 
KAangelsbanx 48008plees 1B00.1400 
Lemb lnd Rank 6825 500.,530 60ανον— 670. 71006000 

Varsoh. Kreditbantt eFixriey 8268 
Zorn. Bapdelsbaa —Bol⸗esesollsohatt 6oo 0 

VUn Pr. Jaudan —— cKoblene 770 7807780 
Lioinpolusohs Baax ⸗ 2) 76007800 —— 
Tand·ã bx —5 6 800 s10o 
Landw. Rreditbank — 9) 8000 8300. 8200 
Ganossaneattabaatt —— audeore 8400.8000 — 

Lemb. Pandv ke Baut ⸗Orivein o 478480 
——õDä —— — oGostr Woerxke 10800 20000. 
Lods Lautamaubau 20000 
Lerste 220öο Lo Mοt; egεαα 780 700 708 kale 00.4404� Rohbu & 2eloet 800.7860 
—J 210 480420 Rudsexi ) 2200 24500 2328 
Eorokx 0o ↄoo 8720 2) 9) 200. 00 2880 —5— 
Gostawloso 1600. 700 162 audore 2800.2800 2600 
Alskatow 1600· 1825. 1760 Ureos⸗ 760 850 810 
2uoxrorgecoll. oooo 300. Tonoplo s0o 

2000 5288 8. u. 6. Pm 720.70800 — 22. 200 2800 Borkoweti 1076·12820 
Vaid Iad.v. Ixp 4poln isonor Lloyd 2880 4560 
Logio lsxi v970 11 8 — — — 
Flianor Gampo 7800.7100. 1α yn-t 1000 

707 Sohiſtahrisges 220270 2468 
Lpop MW · 7. 900 — 7. Rm 210.225 — 

rneſos 18000 so. p. T. B. 30 3403850 
10000 —* — Lluerso 1460 1500 1350 

Norblin 2 1160. 1260· 1200 Naphtha o1ld o80. 8sodd 
2) 1100 1826. 1260 Ptotno ——2————— 
A Gobr Nobel 1800 1400 1878 

Foolak 00778 3800 6m. 120. 1300 1278 —— 
su chedulos s800 polba — — 
Staraenowioo aooo ave⸗ oit 775 
— — — D — pe — 2 ——— Za wierols — — 

—Wo rowva Bovery 2280.2800 
Zis len ioevski 28⸗s.ao irxo 00 
Ayrardow —— 80. 

Auonen elpoĩ — 9— 
Jablkov D— —— 
Leder· Aonirale 1I1I0. o· su⸗ swlatlo⸗ 180 120 
Taabia 170 1176 
cotasoh· Verke —Aaberbusoh 5200.0300 
nte ioꝝ 10.1450 18800 5mii 160 
Blobtetsttat o0d ↄaoo. d Uati⸗s as & Daab 980 

Solen — Strem 15600 
koluüus oln. Nled. t. Lebrm d 
berantwortlich ſar den gelamten Inhalt und den derlag: 

beuptſchriſtleiter Adolf Kar gel — druck und derlag: 
⸗blbertasꝰ beriaasaeſellſchaft m. b. qg. 
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